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Überreichung der Urkunde
Evaluierung des deutschen Teils des UNESCO-
Biosphärenreservats Pfälzerwald-Nordvogesen

W ie in den vorherge-
henden Ausgaben 

des BiosphärenJour-
nals berichtet, wurde 
der deutsche Teil des 
grenzüberschreitenden 
Biosphärenreservates 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen von der UNESCO für 
weitere zehn Jahre inter-
national anerkannt. Im 
Januar hat Dr. Christiane 
Paulus, die Vorsitzende 
des deutschen National-
komitees des UNESCO-
MAB-Programms, die 
entsprechende Urkunde 
an die rheinland-pfälzi-
sche Umweltministerin 
Ulrike Höfken und den 
Bezirkstagsvorsitzenden 
Theo Wieder bei einem 
Festakt auf dem Hamba-
cher Schloss überreicht.

In dieser Ausgabe

Bezirkstagvorsit-
zender Theo Wieder 
entwirft seine Vision 
für den Pfälzerwald 

im Jahr 2025.
+++++++++++++++

Dr. Christiane Pau-
lus, Vorsitzende des 

deutschen MAB-Nati-
onalkomitees, nennt 

Pfälzerwald Modellre-
gion für nachhaltige 

Entwicklung.
+++++++++++++++
Umweltministerin Ul-
rike Höfken bekräftigt, 
dass das Biosphären-
reservat seinen Status 

behalten muss.
+++++++++++++++

Internationaler 
EuroMAB-Workshop 
findet im Juni statt.

+++++++++++++++
Weitere Termine und 

Veranstaltungen

Die Vorsitzende des deutschen MAB-Nationalkomitees
Dr. Christiane Paulus, die rheinland-pfälzische Umweltministe-
rin Ulrike Höfken und der Bezirkstagsvorsitzende Theo Wieder 
bei der Überreichung der Urkunde.
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Überreichung der Urkunde  Fortsetzung von Seite 1

A us der Rede von 
Theo Wieder:  „Die 

Übergabe der Urkun-
de (…) ist die offizielle 
Bestätigung dafür, dass 
wir den Pfälzerwald 
entsprechend der Ziele 
eines Biosphärenreser-
vats als Modellregion 
für nachhaltige Entwick-
lung in den letzten zehn 
Jahren weiter ausge-
baut haben. (…) Unser 
Pfälzerwald gehört 
damit zu den besten 
Adressen eines (…) an-
erkannten Naturerbes. 
Gemeinsam mit dem 
französischen Natur-
park Nordvogesen sind 
wir nicht nur eines der 
größten zusammenhän-
genden Waldgebiete 
Europas, sondern haben 
die große Chance, diese 
Grenzüberschreitung 
weiter auszugestalten 
und zu leben. Denn dies 
ist nun die dem Bezirks-
verband Pfalz gemein-
sam mit dem Land 
Rheinland-Pfalz und 
den Freunden in Frank-
reich gestellte große 
Aufgabe. (…) Inhaltlich 
dürfen wir uns mit der 
erfolgreichen Evaluie-
rung allerdings nicht zu-
rücklehnen. (…) Für den 
Bezirksverband Pfalz 
darf ich ausdrücklich 
versichern, dass wir uns 
den vor uns liegenden 
Aufgaben und Heraus-
forderungen  mit aller 
Kraft stellen werden.“

E s sei Wieders Ziel, 
mit den Organen im 

Bezirksverband Pfalz, mit 
allen im Pfälzerwald ge-
legenen Kommunen und 
Verbänden, mit dem Land, 
mit Landesforsten und 
den Vereinen, die sich um 
Teilaufgaben im Naturpark 
kümmern, „eine Leitvision 
2025 zu entwickeln, mit 
der wir festschreiben und 
vorgeben, welche Ziele 
wir in welchen Schritten 
bis dahin erreichen wol-
len. Es liegt an uns, ob wir 
diese Ziele erreichen. Es 
gibt viel zu tun. Machen 
wir uns auf den Weg.“

W ieder lud daraufhin 
die Gäste zu einer 

imaginären Zeitreise 
ein und bat sie, sich an 
einen „schönen sonnigen 
Tag in das Jahr 2025 zu 
versetzen“. Man sitze an 
diesem vorgestellten 
Tag vor einer ehrenamt-
lich geführten Hütte 
des Pfälzerwald-Vereins. 
Diese Hütte konnte in 
einem beispielgebenden 

Gemeinschaftsprojekt 
von Bezirksverband Pfalz, 
Pfälzerwald-Verein und 
dem Land Rheinland-
Pfalz, gefördert aus dem 
Investitionsstock des 
Landes, renoviert und 
neu gestaltet werden, 
nachdem alle Beteiligten 
erkannt hatten, welches 
Alleinstellungsmerkmal 
dieses Hüttenwesen im 
Pfälzerwald darstellt. Das 
gastronomische Angebot 
auf dieser Hütte umfasst 
Steak vom heimischen 
Glanrind, Kartoffelsalat 
aus heimischen, in der 
Rheinebene gewachse-
nen Kartoffeln und Wein 
aus ökologischem Wein-
bau von der Weinstraße.

D iese und viele wei-
tere Angebote in 

der Hütte sind regionale 
Produkte, die unter der 
Marke „Pfalz – Destination 
Biosphäre Pfälzerwald“ 
in allen Pfälzerwald-Ver-
einshütten, Naturfreunde-
häusern und zahlreichen 
angeschlossenen gast-

ronomischen Betrieben 
sehr erfolgreich vertrie-
ben würden. Unter dem 
Slogan „Natürliches aus 
dem Biosphärenreservat“ 
wurde in einer konzertier-
ten Aktion des Landes, des 
Bezirksverbandes Pfalz 
und den Körperschaften 
zusammen mit der Wirt-
schaft und den Partner-
betrieben dieses Label 
geschaffen, unter dem 
spezielle und nachhaltig 
erzeugte Qualitätsproduk-
te aus dem Biosphärenre-
servat auch im heimischen 
Lebensmittelmarkt in der 
ganzen Region vermark-
tet werden. Hintergrund 
dieser gemeinsamen 
Aktivitäten war die Ein-
sicht, dass vermehrter 
Konsum regionaler Pro-
dukte die heimischen 
Betriebe stärkt, Arbeit und 
Einkommen in der Regi-
on sichert und über eine 
intakte Landwirtschaft die 
Kulturlandschaft mit ihrer 
großartigen Artenvielfalt 
erhalten wird. Die noch 
vor 20 Jahren befürchtete 
negative demographische 
Entwicklung in den Kom-
munen des Pfälzerwaldes 
konnte so deutlich abge-
mildert werden.

D iese Hütte im Jahr 
2025 hätten auch 

Schüler angesteuert, die 
an einem Kurs „Bildung 
für nachhaltige Entwick-
lung“ in der Pfalzakade-
mie Lambrecht teilge-
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nommen haben, die in 
den Jahren zuvor in eine 
beispielgebende und 
leistungsstarke Akademie 
für das Biosphärenreser-
vat umgestaltet worden 
sei. Dort sei dann auch 
das „Biosphärenreservat-
Infozentrum Pfälzerwald“ 
ansässig, in dem Pädago-
gen Kurse anbieten, die 
fester Bestandteil in allen 
weiterführenden Schulen 
geworden seien. Mit dem 
Haus der Nachhaltigkeit 
in Johanniskreuz werde 
eine fruchtbare und enge 
Partnerschaft gepflegt. 
Die in den waldfreien Tal-
mulden grasenden Rinder 
und Schafe erfüllen die 
wertvolle Aufgabe, die Of-
fenlandbiotope von einer 
Versteppung und nach-
rückenden Bewaldung 
freizuhalten. Auch weitere 
Haustierrassen werden 
hierzu eingesetzt.

A uch zur umstrit-
tenen Frage von 

Windanlagen wagte 
Wieder einen Ausblick 

auf das Jahr 2025. In der 
Ausgestaltung der (…) 
Energiewende sind in 
der Rheinebene und auf 
besonders ausgewiese-
nen Flächen außerhalb 
des bewaldeten Gebietes 
einige leistungsstarke 
Windparks entstanden. 
In den Kern-, Pflege- und 
bewaldeten Entwick-
lungszonen des Pfälzer-
waldes wurde hingegen 
auf die Ausweisung 
Windparks verzichtet. 
Hier habe sich die Er-
kenntnis durchgesetzt 
(…), dass es sich lohnt, 
ja dass es geradezu eine 
Verpflichtung unserer Ge-
neration ist, den Natur-
schatz des Pfälzerwaldes 
unverändert und ohne 
massive Eingriffe des 
Menschen zu erhalten 
und an die nächste Gene-
ration weiterzugeben. Es 
wurde verstanden, dass 
auch der freie Blick über 
die Berge und Hügel des 
Waldes ein hoher Wert an 
sich ist, der nicht wegen 
anderer Ziele relativiert 

werden darf.“ Wieder stel-
le sich auch vor, dass die 
mitten im Wald gelege-
nen und ehemals militä-
risch genutzten Flächen 
mit Geldern der Öffent-
lichen Hand vollständig 
renaturiert wurden.

D as Leitbild Touris-
mus habe zudem 

zu einer umfassenden 
Bündelung bei der 
Aufgabenwahrnehmung 
geführt. Auswärtige 
Gäste aus dem Norden 
Deutschlands – so sieht 
es Wieder voraus – er-
zählten, dass sie wegen 
der Einzigartigkeit der 
Naturlandschaft nun 
schon zum fünften Mal 
ihren zweiwöchigen 
Herbsturlaub in der Pfalz 
verbringen. Einzigartig 
sei für sie das umfas-
send und einheitlich 
beschilderte Wander-
wegenetz mit mehreren 
Premiumwanderwegen 
und zahlreichen attrak-
tiven Verbindungen und 
Übernachtungsmöglich-

keiten, die insbesondere 
sogenannte Strecken-
wanderungen von Hütte 
zu Hütte besonders 
beliebt machen. In dem 
im Jahr 2025 bereits be-
stehenden und grenznah 
gemeinsam errichteten 
deutsch-französischen 
Naturhaus werde ein-
drucksvoll beschrieben, 
wie der Luchs im Bio-
sphärenreservat wieder 
heimisch geworden 
ist. Der fortschreitende 
Lebensraumverlust ge-
bietstypischer Tier- und 
Pflanzenarten habe ge-
stoppt werden können. 
Beigetragen habe dazu 
die dann abgeschlos-
senen Erweiterung der 
Kernzonen auf über drei 
Prozent der Waldfläche 
und die Erfüllung wei-
terer Forderungen des 
MAB-Nationalkomitees 
der UNESCO. So sei die 
enorme biologische 
Vielfalt im Biosphärenre-
servat nicht nur erhalten, 
sondern weiterentwik-
kelt worden.   

Fortsetzung Überreichung der Urkunde  
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Modellregion für nachhaltige Entwicklung
Auszüge aus der Rede von Dr. Christiane Paulus

W ährend des Fest-
akts zur Überrei-

chung der Urkunde, die 
den Status des Pfälzer-
walds als UNESCO-Bio-
sphärenreservat bestä-
tigt, sprach Dr. Christiane 
Paulus, Vorsitzende des 
deutschen Nationalkomi-
tees des UNESCO-MAB-
Programms:

„Gemeinsam haben Sie 
es geschafft, den Pfälzer-
wald als Modellregion für 
nachhaltige Entwicklung 
weiter auszubauen. Die 
Grunderfahrung, dass 
UNESCO-Biosphären-
reservate nicht zuerst 
Einschränkung sondern 
Entwicklungspotenzial 
und Chancen bedeuten, 
setzt sich in den Regi-
onen (…) immer mehr 
durch.

Die UNESCO hat mit 
der Schaffung des Pro-
gramms „Der Mensch 
und die Biosphäre“ vor 
über 40 Jahren große 
Weitsicht bewiesen. (…) 
Es gilt heute als innova-
tives Instrument für die 
Umsetzung der Idee einer 
nachhaltigen Entwick-
lung. Weltweit (…) in über 
600 Biosphärenreserva-
te in fast 120 Ländern 
werden Antworten auf 
Herausforderungen zu 
globalen Umweltproble-
men insbesondere dem 

Zusammenwirken von 
Mensch und Natur entwi-
ckelt. Deutschland geht 
hier mit seinem 15 von 
der UNESCO anerkannten 
Biosphärenreservaten mit 
gutem Beispiel voran. (…)

Dies ist auch der jahrelan-
gen, bewährten Zusam-
menarbeit von Bund und 
Ländern zu verdanken: 
die Länder stellen die 
tagtägliche Arbeit und 
Verantwortung in den 
Biosphärenreservaten. 
Der Bund begleitet sie in 
der Fortentwicklung der 
Standards (…). Seit vielen 
Jahren unterstützt das 
Bundesumweltministeri-
um finanziell den Aufbau 
und Entwicklung dieser 
Schutzgebiete und wird 
dies (…) auch weiterhin 
tun. Das MAB-Natio-
nalkomitee berät bei 
der Entwicklung neuer 
Biosphärenreservate im 
Inland. (…)

Es wurde im letzten Jahr 
ein Forschungsvorhaben 
zu den ökonomischen 
Effekten des Tourismus 
in Biosphärenreservaten 
abgeschlossen, Ergeb-
nis: bundesweit machen 
65,3 Millionen Touristen 
in deutschen Biosphä-
renreservats-regionen Ur-
laub und erzielen einen 
Bruttoumsatz von knapp 
3 Milliarden Euro.

Biosphärenreservate in 
Deutschland besitzen 
reelle Chancen, lang-
fristig zu erfolgreichen 
Destinationen im deut-
schen Tourismusmarkt zu 
werden. Für mich gehört 
der Pfälzerwald auf jeden 
Fall dazu. (…)

Mit dem Pfälzerwald 
wurde ein repräsenta-
tiver Landschaftsaus-
schnitt Deutschlands 
unter Schutz gestellt, 
der hauptsächlich durch 
Wald, Sandstein und 
Wasser geprägt ist. Zu 
erwähnen sind natürlich 
auch die fast 100 Burgen 
(…) hier liegen in der 
Pfalz Natur- und Kul-
turlandschaft sehr eng 
beieinander.

Die 1998 erfolgte Aner-
kennung als grenzüber-
schreitendes Biosphä-
renreservat liegt dem 
MAB-Nationalkomitee 
sehr am Herzen. Damit 

wurde der besonderen 
natur- und kulturhisto-
rischen Bedeutung des 
Gebiets Rechnung getra-
gen. Die Natur kennt kei-
ne Grenzen, daher sollte 
nachhaltige Entwicklung 
in einer friedlichen, 
gutnachbarschaftlichen 
Gestaltung der Bezie-
hungen zwischen Staa-
ten und den Regionen 
stattfinden. So gibt es 
bspw. eine gemeinsame 
grenzüberschreitende 
Kernzone. (…)

Mit einem Waldanteil 
von über 80 Prozent (…) 
umfasst das Biosphä-
renreservat Pfälzerwald-
Nordvogesen eines der 
größten zusammenhän-
genden Waldgebiete 
Westeuropas. Es besitzt 
als eines der letzten noch 
weitgehend unzerschnit-
tenen europäischen 
(Wald-)Naturräume die-
ser Größe eine besondere 
biologische Vielfalt von 
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besonders hohem ökolo-
gischem Wert.

Welche Erfolge wur-
den seit 2003 erzielt? 
Der Evaluierungsbe-
richt stellt fest, dass 
eine ganze Reihe von 
Empfehlungen des ICC 
und auch des MAB-
Nationalkomitees im 
Rahmen von Projekten 
und anderen Aktivitäten 
umgesetzt wurden. In 
vielen Bereichen sind 
Fortschritte zu verzeich-
nen: So war die Verwal-
tungsstruktur (…) zu 
überdenken, was (...) 
durch die Übernahme 
der Trägerschaft durch 
den bezirksverband 
Pfalz bereits in Angriff 
genommen worden ist.

Das MAB-Nationalkomi-
tee begrüßt sehr, dass 
damit begonnen wurde, 
den in großem Umfang 
vorhandenen Staats- und 
Kommunalwald nach FSC 
zu zertifizieren und ein 
Konzept zum Erhalt von 
Biotopbäumen, Altbäu-
men und Totholz in den 
Staatsforsten umzu-
setzen. (…) Damit wird 
gerade im waldreichen 
Pfälzerwald ein wichtiger 
Beitrag zur Erfüllung der 
Schutzfunktion geleistet, 
der auch Leitarten wie 
Wildkatze und Luchs 
zugutekommt.

Als wichtigen Schwer-
punkt für die kom-
menden Jahre hat die 
Gebietsverwaltung den 
Erhalt wichtiger Offen-
landbiotope bezeich-
net. Dies ist – vor dem 
Hintergrund der Aus-
wirkungen des demo-
grafischen Wandels auf 
die Agrarstruktur, eine 
richtige und wichtige 
Entscheidung. Darüber 
hinaus sollten verstärkt 
möglichst großflächige 
Beweidungskonzepte 
umgesetzt werden, um 
den Erhalt des Offenlands 
dauerhaft zu sichern. Für 
das Biosphärenreservat 
böte sich an – nach dem 

Modellregion für nachhaltige Entwicklung Fortsetzung 

Vorbild der Glanrind- und 
Lamm-Initiative – weitere 
alte Haustierrassen einzu-
setzen. (…)

Als Aufgaben und Arbei-
ten liegt aber noch weni-
ger Erfreuliches vor uns: 
Mit der Anerkennung ist 
eine internationale Wert-
schätzung verbunden, die 
zugleich auch die Erfül-
lung von Verpflichtungen 
erfordert. Insgesamt hat 
das Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvogesen 
seit seiner Gründung gute 
Fortschritte gemacht. 
Allerdings wird das Ent-
wicklungspotenzial der 
Region noch nicht aus-

geschöpft. Trotz vieler 
gemeinsamer und sehr 
erfolgreicher Aktivitäten in 
Deutschland und Frank-
reich sind Lösungen für 
zentrale Aufgaben wie die 
Schaffung gemeinsamer 
Verwaltungsstrukturen mit 
Entscheidungskompetenz, 
eines gemeinsamen Ma-
nagements auf der Grund-
lage eines abgestimmten 
Rahmenkonzepts und 
auch einer gemeinsame 
Zonierung noch nicht zu-
friedenstellend geregelt.

Die Ursachen für die 
Defizit sind vielfältig. Einen 
wesentlichen Grund auf 
deutscher Seite sehen wir 
darin, dass das gemeinsa-
me Biosphärenreservat sei-
tens der Landesregierung 
noch nicht den Stellenwert 
genießt, der der Bedeu-
tung des Gebiets gerecht 
wird. (…) Das MAB-Natio-
nalkomitee erwartet daher 
von der Landesregierung, 
dass sie eine politische 
Initiative ergreift, mit der 
die volle Erfüllung der 
Verpflichtungen zunächst 
auf rheinland-pfälzischem 
Gebiet erreicht werden 
soll. Dazu sind die perso-
nellen und finanziellen 
Kapazitäten bereitzustellen 
sowie konkrete Beiträge 
verschiedener Ministerien 
zur Weiterentwicklung des 
Biosphärenreservats einzu-
fordern, zum Beispiel auch 
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im Bereich Wirtschafts- 
und Tourismusförderung.

Diese politische Initiati-
ve sollte auch eine klare 
Perspektive aufzeigen, 
den Naturpark in ein 
Biosphärenreservat nach 
Landesrecht zu über-
führen. Außerdem sollte 
die Biosphärenreservats-
Verwaltung mit entspre-
chenden Kompetenzen 
ausgestattet werden, 
es sollte für eine ausrei-
chende personelle und 
finanzielle Ausstattung 
gesorgt werden. Die 
politische Steuerung der 
Verwaltung durch das 
das Landesumweltmi-
nisterium sollte verstärkt 
werden. Damit würde en 
nationalen Kriterien für 
deutsche Biosphären-
reservate entsprochen, 
die eine leistungsfähige 
Verwaltung und eine 
rechtliche Sicherung des 
Gebietes als Ganzes in 
Form einer Biosphären-

reservatsverordnung 
vorsehen.

Sorgen bereitet dem 
MAB-Nationalkomitee bei 
der Erfüllung der Schutz-
funktion, dass es in den 
kommenden Jahren zu 
einer weiteren Fragmen-
tierung des Pfälzerwaldes 
kommen könnte. Damit 
würde die Repräsenta-
tivität des Biosphären-
reservats als eines der 
wesentlichen Anerken-
nungskriterien in Frage 
gestellt. Das betrifft bei-
spielsweise den Ausbau 
der Windkraft (…). Das 
MAB-Nationalkomitee 
hat im September 2011 
Empfehlungen für einen 
nachhaltigen Ausbau der 
Windkraft beschlossen, 
die einen Ausschluss der 
Windkraft in Kern- und 
Pflegezonen vorsehen. 
Darüber hinaus sollte we-
gen der herausragenden 
Bedeutung von unzer-
schnittenen Waldgebie-

ten im Biosphärenreservat 
auf eine Windkraftnut-
zung auch im bewaldeten 
Teil der Entwicklungszone 
verzichtet werden.

Für den Pfälzerwald 
begründet das MAB-Nati-
onalkomitee seine Emp-
fehlung so, dass hier eines 
der größten zusammen-
hängenden Waldgebiete 
Westeuropas besteht und 
gerade dies seine beson-
dere Repräsentativität im 
globalen Maßstab aus-
macht. Dies war ein we-
sentlicher Grund für die 
UNESCO-Anerkennung 
des Pfälzerwaldes als Bio-
sphärenreservat. Grund-
legende Änderungen wie 
Windparks im Herzen des 
Pfälzerwalds würden dazu 

führen, dass die UNESCO-
Anerkennung neu ver-
handelt werden müsste.

Bezugnehmend auf ein 
Informationsgespräch in 
Annweiler unter anderem 

mit Windkraftanlagen 
planenden Gemeinden 
sagte Dr. Paulus: Von der 
im MAB-Nationalkomitee 
einvernehmlich be-
schlossenen Position ist 
nicht abgerückt worden. 
Aus Sicht des Komitees 
soll von der Errichtung 
von Windkraftanlagen 
im bewaldeten Teil der 
Entwicklungszone des 
Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen abgesehen werden. 
Es soll zuerst ein Ge-
samtkonzept zur Behe-
bung der festgestellten 
Defizite des Biosphä-
renreservats durch das 
Land Rheinland-Pfalz 
vorgelegt werden. Das 
MAB-Nationalkomitee 
wird keine Bewertung 

von Anlagen-Einzelstand-
orten vornehmen. Es soll-
ten jedwede Planungen 
im Biosphärenreservat 
nur gemeinsam mit den 
französischen Partnern 
stattfinden.

Modellregion für nachhaltige Entwicklung Fortsetzung 
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Zur Erfüllung der Kriterien 
gehört auch die Auswei-
sung einer Kernzone im 
Umfang von mindestens 
drei Prozent der Gesamt-
fläche. Diese bereits bei 
der letzten Evaluierung 
erhobene Forderung 
ist bislang nicht erfüllt 
worden, obwohl es 
ausreichend Flächen in 
den Staatsforsten gibt. 
Dies zeigt sich auch darin, 
dass der Pfälzerwald als 
eine Suchkulisse für einen 
möglichen Nationalpark 
in die Diskussion gebracht 
wurde. Für die Errichtung 
eines Nationalparks hätte 
eine weitaus größere zu-
sammenhängende Fläche 
aus der Nutzung genom-
men werden müssen. Das 
MAB-Nationalkomitee hat 
daher das Land gebeten, 
das Kernzonendefizit 
möglichst unter Schaf-
fung zusammenhängen-
der Flächen umgehend 
zu beheben (…). Damit 
könnte die Landesre-
gierung zugleich einen 
Beitrag leisten, um das 
Ziel ihrer Biodiversitäts-
strategie zu erfüllen, vier 
Prozent der Waldfläche im 
Staatsforst einer unge-
störten Entwicklung zu 
überlassen.

Bei der Erfüllung der 
Entwicklungsfunktion ist 
eine Reihe von Fortschrit-
ten zu verzeichnen, das 

Potenzial aber noch nicht 
ausgeschöpft. So sollte 
beispielsweise das Thema 
Regionalvermarktung in 
Zukunft offensiver durch 
die Gebietsverwaltung 
möglichst auch gemein-
sam mit den französi-
schen Partnern verfolgt 
werden. Zur erfolgrei-
chen Direktvermarktung 
von Biosphärenreservats-
produkten müssen starke 
Partner gesucht werden, 
mit denen eine Regional-
marke entwickelt werden 
kann. (…)

Ein Meilenstein für die 
Entwicklung eines nach-
haltigen Tourismus war im 
Jahr 2004 der Beitritt zur 
Europäischen Charta für 
nachhaltigen Tourismus 
in Großschutzgebieten 
(…). Im Rahmen dieses 
Projekts sind nicht nur 
zahlreiche interessante 
Ideen erarbeitet worden. 
Auch ein Tourismusleit-
bild wurde entwickelt. 

Modellregion für nachhaltige Entwicklung Fortsetzung 

Nach wie vor leidet der 
Tourismus im Pfälzerwald 
aber noch unter seiner 
Zersplitterung und dem 
Fehlen einer einheitlichen 
Marke. Vielfach mangelt 
es noch an qualitativ 
hochwertigen Angebo-
ten für das Erleben der 
Natur sowie der reichen 
Kultur und Geschichte 
dieses Gebietes. Es fehlt 
auch an entsprechender 
Infrastruktur sowie an 
Kooperation zwischen 
Biosphärenreservatsver-
waltung und Tourismus-
verantwortlichen.

Im Tourismus liegt das 
größte Potenzial für die 
Wertschöpfung in der 
Region. Um es zu nutzen, 
wie im Leitbild beschrie-
ben, ist die Entwicklung 
einer eigenständigen, 
professionell gema-
nagten touristischen 
Destination notwendig. 
Die Kooperation mit 
„Fahrtziel Natur“ (…) ist 

ein erster Schritt in diese 
Richtung. (...)

Das ganzjährige Angebot 
an Bildungsaktivitäten 
und -Veranstaltungen für 
alle Altersgruppen im Bio-
sphärenreservat ist aus-
gesprochen umfangreich 
und vielfältig – vor allem 
im Hinblick auf den Wald 
und seine Nutzung. Das ist 
erfreulich und ein großes 
Plus im Biosphärenreser-
vat. (…) Dem Anspruch 
eines Biosphärenreservats, 
insbesondere Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 
zu fördern und entspre-
chende Angebote zu 
unterbreiten, muss künftig 
stärker Rechnung getra-
gen werden. So wie es 
das Handlungsprogramm 
vorsieht. Dazu sind ent-
sprechend qualifiziertes 
Personal und die Wieder-
besetzung der Stelle in der 
Biosphärenreservatsver-
waltung erforderlich. Im 
Haus der Nachhaltigkeit 
sollte das Biosphärenre-
servat stärker im Mittel-
punkt stehen.  
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Biosphärenreservat muss Status behalten
Umweltministerin Ulrike Höfken bezieht Stellung

B ereits im Vorfeld 
zur Überreichung 

der Urkunde hatte sich 
die rheinland-pfälzische 
Umweltministerin Ulrike 
Höfken geäußert: 

„Das Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen ist eine bedeutende 
Visitenkarte des Landes. 
Gemeinsam mit den 
Akteuren vor Ort und 
unseren französischen 
Partnern wollen wir 
dieses Gebiet zu einer 
Modellregion weiter 
entwickeln, wo Natur-
schutz im Einklang steht 
mit einer nachhaltigen 
Nutzung“, sagte Höfken 
zum offiziellen Abschluss 
der Evaluierung des 
Schutzgebiets auf dem 
Hambacher Schloss. 
Die UNESCO habe den 
Status als Biosphären-
reservat bereits im Juni 
2014 bestätigt, aber 
gleichzeitig erheblichen 
Nachholbedarf für die 

Region festgestellt. „Die-
se Anregungen haben 
wir zum Anlass genom-
men, um gemeinsam 
mit dem neuen Träger 
Bezirksverband Pfalz und 
den anderen Akteuren 
vor Ort einen Neustart 
vorzubereiten“, so Höf-
ken. Inzwischen liege 
eine ehrgeizige Agenda 
zur ökologischen und 
wirtschaftlichen Weiter-
entwicklung des Bio-
sphärenreservats vor.  

Geplant sei neben der 
Ausweitung der Kernzo-
nen des Biosphärenreser-
vats unter anderem eine 
eigene Regionalmarke, 
um die Vermarktung 
regionaler Produkte 
aus dem Pfälzerwald 
zu stärken. Touristische 
Angebote sollen verbes-
sert und weitere Zer-
schneidungen des Wald-
gebiets weitestgehend 
vermieden werden. Die 
Landesregierung werde 

diese Entwicklung un-
terstützen und fördern, 
kündigte Höfken an: „Der 
Pfälzerwald ist fest in den 
Herzen der Menschen 
in der Region verankert. 
Wir wollen diese wun-
derschöne Landschaft 
mit ihren Naturschätzen 
erhalten und ihr Potenzi-
al für die Entwicklung der 
Region ausschöpfen.“ Die 
Ministerin wies darauf 
hin, dass dem Biosphä-
renreservat in der neuen 
Biodiversitätsstrategie 
des Landes ein eigenes 
Kapitel gewidmet werde. 
Mit Vorhaben wie der 
Wiederansiedlung des 
Luchses und dem Projekt 

„Wooge und Triftbäche“ 
leiste die Landesre-
gierung konkrete und 
finanzielle Beiträge zum 
Naturschutz und dem 
Erhalt der Artenvielfalt im 
Pfälzerwald.

Bereits am Vormittag 
vor der Überreichung 
der Urkunde stellten 
Vertreter von Kom-
munen in Annweiler 
der Ministerin und der 
Vorsitzenden des MAB-
Komitees, Dr. Christiane 
Paulus, ihre Pläne zur 
Windkraftnutzung im 
Pfälzerwald vor. Höfken 
betonte dabei, dass die 
Landesregierung den 
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Empfehlungen des MAB-
Komitees zur Errichtung 
von Windkraftanlagen 
in Biosphärenreservaten 
gefolgt sei. Ein Großteil 
des Pfälzerwalds sei für 
Windkraft bereits ausge-
schlossen worden. Jetzt 
werde geprüft, ob als 
Beitrag zum Klimaschutz 
Windkraft im Pfälzer-
wald sehr begrenzt und 
an vorbelasteten Stand-
orten konzentriert in Be-
tracht kommen könne. 
Das Ergebnis sei offen.

W enige Tage nach 
dem Festakt hat 

Höfken klargestellt, dass 
die Landesregierung den 
Status des Biosphären-
reservats Pfälzerwald-
Nordvogesen in jedem 
Fall unterstützen und 
stärken werde. „Das 
Biosphärenreservat ist 
eine große Chance für 
die nachhaltige Entwick-
lung der Region, die wir 
gemeinsam mit den Ak-
teuren vor Ort wahrneh-
men wollen. Dazu ist der 
internationale Schutzsta-
tus eine unabdingbare 
Voraussetzung“, betonte 
Höfken. Weder die Lan-
desregierung noch die 
kommunale Seite wolle 
den Status aufgrund 
von Windkraftprojekten 
aufs Spiel setzen. Höfken 
wies darauf hin, dass die 
Windkraftplanung auch 

im Pfälzerwald in der Ver-
antwortung der Kommu-
nen liege, die dazu ihre 
„Landauer Erklärung“ ab-
gegeben hätten. Derzeit 
werde vom MAB-Komitee 
der UNESCO geprüft, ob 
die am 14. Januar von 
den Kommunen vorge-
legten Vorschläge zur 
Windenergie mit dem 
Schutzstatus kompatibel 
seien. Diese Prüfung sei 
noch nicht abgeschlos-
sen. Das Biosphärenre-
servat war auch Thema 
in der Fragestunde des 
Landtags.

Höfken machte deutlich, 
dass die Landesregierung 
das Landesentwicklungs-
programm IV auf Grund-
lage eines Positionspa-
piers des MAB-Komitees 
fortgeschrieben habe, 
wonach Windkraft in 
Entwicklungszonen von 
Biosphärenreservaten 
möglich sei. „Im Nachhin-
ein hat das MAB-Komitee 

seine Position verändert 
und jetzt andere Schwer-
punkte gesetzt“, erklärte 
Höfken. Die Ministerin 
wies darauf hin, dass sich 
das MAB-Komitee auch 
kritisch zur weiteren 
Zersiedelung im Pfälzer-
wald sowie zum weiteren 

Ausbau der B 10 geäu-
ßert habe.  

„Wir wollen das Biosphä-
renreservat gemeinsam 
mit dem Bezirksverband 
Pfalz zu einer ökologischen 
Modellregion entwickeln“, 
so Höfken. Sie stellte noch-
mals klar, dass der Bezirks-
verband mit der Übernah-
me der Trägerschaft vor 
mehr als einem Jahr die 
zentrale Steuerungs- und 
Moderationsfunktion für 
diesen Prozess übernom-
men habe. Sie werde sich 
mit dem Vorsitzenden des 
Bezirksverbands, Theo 
Wieder, treffen, um mit 
ihm das weitere Vorgehen 
zu besprechen.  

Michael Weber (li.), President du Parc Naturel Regional des 
Vosges du Nord, und Hans-Peter Ehrhart, Leiter der Forschungs-
anstalt für Waldökologie und Forstwirtschaft.

Biosphärenreservat muss Status behalten Fortsetzung 
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Internationaler EuroMAB-Workshop
Château Liebfrauenberg ist der Gastgeber vom 3.-5.6.2015

I nternationaler EuroMAB-Workshop der 
grenzüberschreitenden Biosphärenreservate 

(GBRs) Europas, im Rahmen des Weltnetzes der 
Biosphärenreservate des MAB-Programmes der 
UNESCO, bzw. dessen „regionalen“ Netzwerkes 
EuroMAB.

und Teilnehmer aus 
voraussichtlich 20 euro-
päischen Staaten, sowie 
Gäste aus Afrika und 
Mittelamerika.

T hemen des Work-
shops werden unter 

anderem sein:

Bilanz der Weiterent-•	
wicklung der GBRs seit 
der ersten Weltkonfe-
renz in 2004, in Fisch-
bach und Edesheim

Erarbeitung von •	
grenzüberschreiten-
den Management-
Plänen

Entwicklung einer •	
grenzüberschrei-
tenden „Good Go-
vernance“ und 
transnationaler Ver-
waltungsstrukturen

Evaluation der „Ma-•	
nagement Effectiven-
ess“   

p 
Die Termine für die  
deutsch-französi-

schen Biosphären-Bau-
ernmärkte für das Jahr 
2015 lauten:
22. März: Waldhouse bei 
Bitche (10-17 h)
19. April: Wingen im Elsass 
(westlich von Weissen-
burg) (10-17 h)
3. Mai: Neustadt (11-18 h)
23. August: Elmstein (10-17 h)
13. September: Lembach 
im Elsass (westlich von 
Weissenburg) (10-17 h)
27. September: Grünstadt 
(10-17 Uhr)

p 
Die kulinarischen 
Lammwochen sind 

in diesem Jahr vom 27. 
März bis 12. April ange-
setzt.

p 
Die Erlebniswochen  
„Wilder Sommer“ 

rund um heimisches Wild 
finden vom 5. bis 19. Juli  
statt und beginnen mit 
einem großen Wilder-
lebnistag am 5. Juli beim 
Haus der Nachhaltigkeit in 
Johanniskreuz.

p 
Ein weiterer Termin 
ist für September in 

Planung: Die alle zwei Jah-
re stattfindenden, deutsch-
französischen „Wasgauer 
Gespräche“, eine Fachver-
anstaltung, die sich 2015 
voraussichtlich mit dem 
Thema „Invasive Neophy-
ten“ (eingeschleppte, nicht 
einheimische Pflanzenar-
ten, welche heimische Ar-
ten verdrängen) beschäf-
tigen wird, über zwei Tage 
geht und einen Vortrags-
teil mit einem Geländeex-
kursionsteil verbindet.

Veranstaltungen und termine

D ie Veranstaltung 
wird von 3. bis zum 

5. Juni im Château Lieb-
frauenberg bei Goers-
dorf, in den Vosges du 
Nord, stattfinden. Die 
Begrüßung und offizielle 
Eröffnung werden vor-
aussichtlich bereits am 
Vorabend, dem 2 Juni, 
erfolgen. Einladende 
sind der SYCOPARC, der 
Naturpark Pfälzerwald 
(im Bezirksverband Pfalz), 
das deutsche MAB-Na-

tionalkomitee und das 
französische MAB-Natio-
nalkomitee.

U nterstützt wird 
die Veranstal-

tung von der UNESCO, 
vom Bundesumwelt-
ministerium und der 
Landeszentrale für 
Umweltaufklärung 
Rheinland-Pfalz.

E rwartet werden etwa 
60 Teilnehmerinnen 


